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Weihnachtsfreude für die Opfer der Arbeit
. 322VVÜ RM werden noch vor dem Weihnachtsfeft an sie verteilt

Berlin , 15 . Dezember . Vor wenigen Tagen
trat der Ehrenansschuß der „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit ", dem
die Staatsräte Walter Schuhmann , MdR .,
Dr . Fritz Thhsfen , MdR ., und Dr . v. Stauß,
MdR ., angehören , zu feiner üblichen Weih-
nachttzfitzung im Sitzungssaal des Reichs«
Ministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda zusammen . Mehr als 2000 Gesuche
standen zur Entscheidung , die noch vor Weih¬
nachten verabschiedet werden sollten.

Aus dem Bericht des ehrenamtlichen Ge-
schäftsführers . Oberregiernngsrat Tr . Zie g.
l e r, ergab sich, daß die Stiftung neben der
laufenden Betreuung der Opfer der Arbeit
wie bisher auch bei den verschiedenen grö«
ßeren Unglücksfällen  in der letzten
Zeit helfend eingegriffen hat . und zwar in
Verbindung mit den örtlichen Stellen der
NSDAP ., der Deutschen Arbeitsfront und
der NS .-Dolkswohlfahrt . Außerdem ist die
Kinderverschickung  gegenüber dem
Vorjahre weiter gesteigert worden . Es Han»
delt sich dabei um die Kinder von Vätern,
die in ihrem Berns tödlich verunglückt sind.
Diese Erholung ist im Gau Schlesien bereits
mehreren hundert Kindern zuteil geworden.
Die gleiche Kinderverschickung wird für das
rheinisch -westfälische Industrie gebiet vor¬
bereitet sind in Kürze zur Durchführung ge-
langen . Ebenso sind im Laufe des vergan-
genen Sommers 157 Kinder von verunglück-
ten Seeleuten aus den Mitteln der „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit aus See " zu einem
vierwöckfigen Erholungsaufenthalt an die
See geschickt worden . Tie gesamte Kinder-
verschickung erfolgt in enger Zusammenarbeit
mit den örtlichen Dienststellen der NSV.

Ter Ebrenansschuß beriet dann über die
von der Geschäftsstelle der Stiftung zur Be¬
schlußfassung vorbereiteten 2162 Gesuche . Es
wurden 1581 Gesuche  mit im Gesamt¬
betrag von 322 350 Reichsmark  in ein-
maliaen und laufenden Zahlungen bedacht.
578 Gesuche mußten abgclchnt werden , da
die wirtschaftliche Lage nach den Richtlinien
der Stiftung als nicht besonders ernst an-
znsehen mar oder da die sonstigen Voraus-
setzungen für die Gewährung einer Unter¬
stützung nicht gegeben waren.

Ans der ..Stiftung fürOPfer der
Arbeit auf See"  gelangten im Jahre
1937 rund 50 000 NM . zur Ausschüttung.
Die gesamten Bewilligungen aus den Mit¬
teln der Stiftung erreichen damit einen Be¬
trag von rund 5 Millionen NM . Es ist da-
für Sorge getragen , daß die in der Sitzung
bewilligten Unterstützungen noch recht-
zeitigvorMeihnachtenindie  Hände
der betressenden Volksgenossen gelangen.

Sonderzuwendung für die Angehörigen
verunglückker Reichsaulobahnarbeiker

Am l7 . Dezember wird der 2000 . Kilo-
Meter der Reichsautobahnen dem Verkehr
übergeben . Einem Antrag des Generalinspck-
tvrs für das deutsche Straßenwesen , Dr .-
Ing . Todt . entsprechend , hat sich der Leiter
der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorgani-
sationsleiter Tr . L e h. entschlossen , anläßlich
dieser Feier , die das ganze Volk gemeinsam
mit den am Werk tätigen Bauarbeitern be¬
geht , den Hinterbliebenen  der im
Jahre 1937 bei Unfällen tödlich verunglück,
ten Reichsautobahnarbeiter eine besondere

«Wlett»«!Wer
lmt Mle MprMm

Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr
feiert heute seinen 49 Geburtstag . Mit seinen
alten Kampfgefährten beglückwünscht das ganze
schwäbische Volk seinen Gauleiter , der als
treuer Gefolgsmann des Führers unter Ein¬
satz seiner ganzen Person die Bewegung in
Württemberg zum Siege führte und heute als
der Garant für den geraden Kurs der Politik
von Partei und Staat in unserem Gau in vor¬
derster Linie am Aufbauwerk des Führers auf¬
opfernd tätig ist. Das Gelöbnis der Treue zu
ihm und seinem Werk ist Wohl der schönste
Gruß , den alle schwäbischen Nationalsozialisten,
den das ganze Schwabcnvoll ihm heute entbie-

Zuwendung von je  100 NM . zu über,
weisen.

NMchef Me
über die Anhaben des SA-Mrers

München , 15. Dezember . Stabschef Lutze
besichtigte am Dienstag aus dem Sport¬
gelände in Grümvald bei München 60 SA .»
Führer des zweiten Nachwuchs - Führerlehr»
gangeL . In einer Ansprache gab der Stabs,
ches zunächst einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung der SA . seit 1933 , um dann von
der Ausrichtung des Führerkorps innerhalb
der SA . zu sprechen . Tie SA . werde über
alle zeitlich bedingten Sonderausgaben hin¬
weg die weltanschauliche Kamps-
truppe der Bewegung  bleiben.

Wenn die SA . einst Träger des politischen
Kampfes gewesen ist . so müsse sie es heute
aus weltanschaulichem Gebiet sein . Ans die.
ser Ausgabe der gesamten SA . leite sich ganz
natürlich die Aufgabe des SA .-Führers ab.
Ter Wertnngsmaßstab habe sich geändert.
Während früher der Führer durch den Be¬
griff des Vorgesetzten gekennzeichnet war.
habe sich die SA . erstmalig zu einer anderen
Auffassung bekannt . Ihr Führertnm wachse
durch Leistung . Charakter und Persönlichkeit
ans der Truppe heraus . Nur der Beste.

rp . Warschau , 16 . Dezember . Tie Polnische
Negierung hat in einer amtlichen Er¬
klärung  ihre Haltung gegenüber der
Genfer Entente nach dem Austritt Italiens
und der deutschen Erklärung eindcutia fest-
gestellt . Hierbei wird ausgeßihrt . daß Polen
schon immer schwere Bedenken gegenüber der
Genfer Liga ausgesprochen habe . Als Bei¬
spiel wird an den 18. Dezember 1936 er¬
innert , an dem der polnische Außenminister
Beck in Gens zur Abessini -'n -Frage Stellung
nahm . Obwohl sich Polen stets bemüht habe,
eine Krise zu vermeiden , hätten seine Be-
mühungcn bei den Mitgliedern des einstigen
Völkerbundes kein Verständnis gefunden.
Polen habe als erster Staat am 27 . Juni
1936 die Sanktionen gegen Italien ausge-
hoben.

Wiederholt habe Oberst Beck in Genf dar¬
auf hingewicsen , daß es ein grundsätzlicher
Fehler  sei , sich durch die innere Struktur
eines Staates beeinflussen zu lassen , da bei die¬
sem Verfahren nur gegensätzliche, keine eini¬
gende Momente heransgestellt wurden . Durch
Anwendung dieser Methooen sei man in Genf
von der Wirklichkeit so weit abgerückt, daß der
„Völkerbund " nur noch den Charakter
einer Interessengemeinschaft  be¬
sitze, sein Ziel müßte die Achtung der Rechte
jedes Volkes sein . Was in Wirklichkeit jedoch
durchaus nicht der Fall sei. Wenn Genf wei¬
terhin die Tendenz zeige , so schließt die amt¬
liche Erklärung der polnischen Regierung , dok¬
trinäre Auseinandersetzungen zu betreiben,
dann sehe sie sich zu der Feststellung gezwun¬
gen , ob sie sich nicht in Gegensatz zu den Prin¬
zipien der Völkerbundspolitik befinde und da¬
her die polnische Haltung  gegenüber
dieser Institution revidieren  müsse . ,Die
einzige Möglichkeit , die die polnische Regierung
für zweckmäßig halte , sei die Wiederherstellung
einer Atmosphäre des Vertrauens in Europa.

Diese - Verlautbarung hat in Warschau
allergrößtes Aussehen erregt . Sämtliche
Blätter widmen ihr ausführliche Kommen¬
tare . So schreibt u . a . die „Gazcta Polska ".
daß Italien wahrlich lange genug gewartet
habe und gewiß nicht schuld sei , wenn Genf
eine so bittere Niederlage erlitten hätte . Der
„Kurjer Porannv " erinnert an die wieder-
ölten Ncformvorsetzläge Polens in Genf und
fügt hinzu , daß Polen,  wenn die Liga
ihre Politik nicht ändere , gleichfalls aus der
Genfer Koalition austreten  müsse.

Ein Rettungsvorschlag Blums
8l . Paris , 15 . Dezember . Die franzö¬

sische „Volksfront"  stt anscheinend mit
allen Mitteln bestrebt , eine Rettungsaktion zur
Aufrechterhaltung der Genfer Entente zu or¬
ganisieren . Höchst aufschlußreich ist in diesem

Stärk st e und Treue st e habe Füh¬
rungsanspruch . Vom SA .-Führer müsse
heute eine unerschütterliche weltanschauliche
Festigung verlangt werden . Wenn ihm diese
eigen sind, dann übertrage sie sich auch aus
seine Männer , und ein solches mit der Idee
verwnrzelteSdHührertnm werde sich in alleä
Zeiten und Lagen , wie sie auch sein mögen,
durchzusctzen verstehen.
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Berlin , 15. Dezember . Zur Winterhilfs¬
aktion der Hitler -Jugend vom 17. bis 19. De-
zember hat der Neichsjugendführer Baldur
von Schirach  den folgenden Tagesbefehl
an die Hitler -Jugend erlaßen:

Der jährliche Einsatz für das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes ist für die Hitler-
Jugend nicht nur eine Selbstverständlichkeit,
sondern von allen Taten des Jahres die
schönste, weil sie selbstlos ist. Ihr , mein«
Kameraden und Kameradinnen , sollt vom 17.
bis 19 . Dezember eure nationalsozialistische
Gesinnung wieder unter Beweis stellen . Un¬
ser« Sammelbüchsen sind Waffen im Kamps
für die Volksgemeinschaft!

Sinne ein Artikel des offiziösen „Temps ", oer
in übelster Weise gegen Deutschland hetzt und
ihm den restlos erlogenen Vorwurf macht , es
habe stets in Genf gegen die Abrüstung oder
eine Rüstungsbeschränkung gearbeitet . Wäh¬
rend sich das Blatt durch diese Beschimpfungen
und Verdächtigungen Deutschlands bemüht , die
französische Abrüstungssabotage zu vertuschen,
zeigt es eine bemerkenswerte Tendenz , auf
England einzNwirken , um jede Versündigung
mit Deutschland als aussichtslos darzustellen
und zugleich die kleinen Staaten zu warnen,
ebenfalls die Genfer Liga zu verlassen.

Noch deutlicher wird Ljpn Blum,  der fran¬
zösische Vizeministerpräsident , in einem Artikel
im „Populair ", in dem er zwar die Macht¬
losigkeit der Genfer Institution beklagt , aber -
im gleichen Atemzuge erklärt , daß ein völliger
Zusammenbruch der Liga um jeden Preis ver¬
hindert werden müsse . Wie Blum im- diesem
Artikel zugibt , befürchtet er u . a. den Austritt
Oesterreichs , Ungarns , Polens und Südsla-

wiens . Er richtet deshalb einen flehentlichen
Appell an den englischen Außenminister mit
Sem Vorschlag , England und Frankreich sol¬
len sich gemeinsam zum „Völkerbund " und
zur kollektiven Sicherheit öffentlich bekennen.

London , 15 . Dezember . Im Unterhaus gab
Eben  Mittwoch aus eine Anfrage des Füh-
rers der Opposition , Attlee , hin eine weitere
Erklärung zur Lage im Fernen Osten . Dabei
verlas er den Wortlaut der Note , die der japa-
nisckse Außenminister am Dienstag an den
englischen Botschafter in Tokio gerichtet und
in der er im Namen der Regierung sein tiefstes
Bedauern ausgesprochen hatte . Eden gab dann
bekannt , die englische Regierung werde der
japanischen Negierung heute eine Mitteilung
übersenden , in der sie den Empfang dieser Note
bestätigen und gleichzeitig ihre Einstellung
gegenüber der ganzen Serie von Zwischenfäl¬
len begründen werde . Dabei leg : sie besonde¬
ren Nachdruck auf den Ernst d:r Lage und auf
die Folgerungen , die sich ihrer Meinung nach
Hieraus ergeben . Die eugl 'sche Regierung
wünsche die Zusicherung einer Aktion , die es
endgültig sicherstellr, daß sich derartige Zwi¬
schenfälle nicht wiederholten.

Einen Wunsch Attlees  an den Premier,
minister , vor der Weihnachtsvertaguug noch
einen Tag zur Erörterung auswärtiger Ange¬
legenheiten zur Verfügung zu stellen , versprach
Ehamberlain zu berücksichtigen. Eine Anfrage
des Labour -Abarordmten Gleicher , ob es nicht

Me- rtaas/ichkett
eni/cher'- et fich io - er Möge

Von Dr. meck. Lugen 8 13 die,
Lausmtsleiler cke« dinier kür Volkszesunätzeit
In Nr . 8 der Mitteilungen des Württ.

Statistischen Landesamts sind die Zahlen
der Säuglingssterblichkeit in Württem¬
berg  veröffentlicht . Es ergibt sich, daß
Württemberg mit 5.71 v . H. Säuglingssterb¬
lichkeit in den Jahren 1934/36 nicht un-
wesentlich unter dem Reichsdurchschnitt lag,
der noch im zweiten Vierteljahr 193 ? 6 .16
vom Hundert betragen hat . und doch können
wir uns mit diesem Ergebnis nicht ein-
fach beruhigen  und glauben , es sei alles
schön und gut bei uns . Laßen wir die toten
Zahlen lebendig werden , so sprechen sie eine
überaus alarmierende Spraäie.

Die sechs Oberämter mit der niedrig¬
sten  Säuglingssterblichkeit sind : Besigheim
mit 3 .69 v. H., Kirchheim/T . mit 3 .71 v. H.,
Heilbronn/N . mit 4.30 v. H., Oehringen mit
4.30 v . H., Marbach mit 4 .32 v. H.. Back-
nang mit 4.53 v. H. Die Oberämter mit der
höchsten  Sterblichkeit : Leutkirch mit
9 .12 v. H., Riedlingen mit 8 .85 v . H.,
Biberach mit 8 .72 v. H. . Laupheim mit
8.58 V. H., Ellwangen mit 8 .52 v. H., Wan-
gen mit 8 .49 v. H. Weitere Gebiete höherer
Sterblichkeit sind : Saulgau , Waldsee , Ehin¬
gen . Crailsheim , Neresheim , Gmünd , Horb,
Nottenburg , Oberndorf . Rottweil und Spai»
chingen.

Wer die Zusammensetzung Württembergs
kennt , dem fällt sofort auf , daß die besten
Oberämter durchweg überwiegend prote¬
stantisch,  die schlechtesten überwiegend
katholisch  bevölkert find : sa , bei weiterer
Betrachtung der übrigen Oberämter kann
man direkt den Maßstab ableiten : je stär -
ker der Anteil der katholischen
Bevölkerung in einem Kreis  ist,
umsohöher liegt dieZahl der
Säuglings st erb lichkeit.

Sofort erhebt sich die Frage : Ist es un-
vermeidlich , daß ständig mehr als doppelt
so viel katholische Kinder im 1. Lebensjahr
zugrunde gehen , als evangelische ? Liegen in
den katholischen Lberämtern besonders
schwere Lebcnsbedingungen oder überhaupt
andere Bedingungen  vor , als in
den überwiegend evangelischen ? Diese Frage
kann nur mit einem klaren , eindeutigen
Nein  beantwortet werd n!

Natürlich sucht man Einw ^" — gegen die-
sen bündigen Schluß zu n G >. Man sagt,
die Fabrikarbeit der Mütter  führe zu
höherer Sterblichkeit . Das könnte auf den
ersten Blick einleuchtend erscheinen und für
die Kinder , deren Mütter in die Fabrik zu
gehen gezwungen sind , müssen ja auch Kin¬
derkrippen geschaffen werden . Aber glaubt
jemand , daß etwa in Kirchheim/T . weniger
Mütter in die Fabrik gehen als in Leut-
kirch? Auch die Abwesenheit der Mütter durch
Feldarbeit muß in Betracht gezogen werden.
Aber die Frauen von den Kreisen Besigheim
und Oehringen müssen bestimmt nicht weni-

ratsam sei, das China -Geschwader zu verstär¬
ken, insbesondere einige Groß -Schlachtschiffe
in die fernöstlichen Gewäsier zu entsenden , be-
gntwortcte Chaniberlain  nur kurz, in¬
dem er betonte , der Schutz britischer Intereßen
im Fernen Osten beschäftige die Regierung
dauernd.
Nie amerikanische Protestnote

Im Anstrage Noosevelts sandte Staats¬
sekretär Hüll eine Protestnote an den Bot¬
schafter in Tokio zur Uebermittlung an
Außenminister Hirota . In der Note wird
einleitend auf frühere Zwischenfälle hinge-
wiesen , denen amerikanische Staatsaime-
hörige b'w . amerikanische Interessen in
China aiisgesetzt wurden . Unter Hinweis auf
einen neuen Zwischenfall erwarte die ameri-
kanische Negierung einen formell zu Proto-
koll gebrachten Ausdruck des Bedauerns,
völlige und umfassende Entschädi¬
gung  sowie bestimmte  Z u s i ch e r » n-
g c n, wonach von japanischer Seite Maß¬
nahmen getroffen würden , die fortan An¬
griffe auf amerikanische Staatsbürger und
amcGikanische Interessen verhinderten , ebenso
unbefugte Einmischungen seitens iap ^uisther
Behörden oder irgendwelcher anderer Stellen.

Genf nur noch Interessengemeinschaft
Amtliche polnische Erklärung - Paris sucht Hilse in England

Die Zwischenfälle im Fernen Osten
England wünscht Zusicherung einer Aktion zur Vermeidung nMr Fälle



Ger auf dem Felde arbeiten , als die Frauenim Oberland.
Man hat weiter versucht einzuwenden , die

Geburtlichkeit sei in katholischen Gegenden
größer , deshalb müsse auch die Sterblichkeit
größer sein. Eine gewisse Ueberlegenheit der
überwiegend katholischen Gegenden ist hin¬
sichtlich der Geburtlichkeit durchaus feststell¬
bar , aber sie tritt nicht so mit Abstand zu¬
tage , wie dies umgekehrt so eindrucksvoll bei
der Säuglingssterblichkeit der Fall ist. Wenn
beispielsweise das fast rein protestantische
Nagold eine Geburtlichkeit von 20.8 und eine
Sterblichkeit von 6.08 ausweist . daS benach¬
barte Oberamt Horb , dessen Bewohner un¬
ter genau den gleichen Lebensbedingungen
stehen, aber keine Geburtlichkeit von 20.5
rnd eine Sterblichkeit von L,12 zeigen, so
können hier keine schicksalhaften Ursachen zu¬
grunde liegen , sondern es muß der zwin¬
gende Schluß gezogen werden , daß ver-
meidbare Ursachen  dahinter stehen.

Auf zwei Wegen  müssen diese ver-
meidbaren Todesfälle in der Zukunft ver¬
hindert werden : 1. Das Gewissen  man¬
cher Mütter und Väter hinsichtlich ihrer
Verpflichtung gegenüber den ihnen geschenk¬
ten Kindern muß geschärft werden . 2. Tie
Fürsorge für Mutter und Kind
muß bis in unsere Dörfer hinein ausgedehnt
werden.

Mking-m-lerlilia
übernimmt

Tokio, 15. Dezember . Die vorläufige Regie¬
rung der Republik China hat , w 'e Domei mel¬
det , beschlossen, die Zollverwaltung
von Nordchina  einschließlich der Zollver-
Wallungen von Tientsin , Tschinwangtao und
anderen Platzen zu übernehmen und zu diesem
Zweck Verhandlungen aufzunehmen . Auch die
Stadtverwaltungen von Peking und Tientsin
werden in den neuen Regierungsapparat einge-
gliedert.

eblneMe Befestigungen bombardiert
London , 15. Dezember . Berichten aus

Schanghai zufolge , haben japanische Flieger
am Mittwoch früh die Befestigungen der
chinesischen Stadt Schuntsch  u"n. die etwa
drei Kilometer von der britischen Kronkolo¬
nie Hongkong entfernt ist, mit Bomben
belegt . - Wie die Agentur . Domei " aus
Schanghai meldet , ziehen sich die chine¬
sischen Truppen  nach ihrem Rückzug
aus Nanking nunmehr in Anking , der
Hauptstadt der Provinz Anhui , und in

Los von dem Pakt mit Moskau!
Wohlgemeint «, Rat an die Tschechoslowakei

Prag , 15. Dezember . Der französische
Außenminister Delbo  8 traf am Mittwoch,
nachmittag um 16.55 Uhr in Prag ein . Er
wurde im Empfangssalon des Wilson -Bahn¬
hofs von dem tschechoslowakischen Außen¬
minister , Dr . Krofta.  begrüßt.

Dem Prager Besuch des französischen
Außenministers widmet das .Journal
de Gendve"  einen Leitartikel , worin der
Tschechoslowakei und auch Frankreich ge¬
raten wird , sich gleichzeitig von dsmPakt
mit Moskau zu lösen,  der diese bei¬
den Länder isoliere und ihrem Ansehen
kähade. Ter Tschechoslowakei sei in ihrem
eigenen Interesse der freundschaftliche Rat
zu geben, daß sie von sich aus die heikle
sudetendeutsche Frage  regele und
daß sie im Einvernehmen mit Frankreick

DaS Ziel muß sein, daß in jedem Dors
über 500 Einwohnern mindestens einmal im
Monat eine Mütterberatungsstunde
stattfindet , in der alle Säuglinge und mög¬
lichst auch die Kleinkinder in regelmäßigen
Abständen überwacht und betreut werden.
Wo aber der Staat mit seinen Mitteln nicht
ausreicht , springt die Partei  mit ihrem
Willen ein . So werden durch das Amt für
Volksgesundheit in Zusammenarbeit mit dem
Amt für Volkswohlfahrt überall da , wo keine
staatlicheMütterberatungsstelle besteht .NSD .-
Hilfs stellen „Mutter und Kind"
errichtet  die von den zugelassenen Nerz-
ten des Amtes für Volksgesundheit ehren¬
amtlich versorgt werden:

Es handelt sich ja nicht allein darum , die
unnötigen Menschenverluste zu vermeiden,
sondern auch darum , zu verhindern , daß
durch unvernünftige und fehlerhafte Lebens¬
und Ernährungsweise im Säuglingsalter
der Keim zu kommenden Schäden gelegt
wird . Alle Schäden , soweit sie nicht in der
Erbmasse unabänderlich verankert sind, müs¬
sen verhütet  werden , im Interesse der
Gesundheit und Wehrkraft unseres Volkes!
Was zu diesem Thema hier gesckrieben
wurde , soll keine Anprangerung eines Volks,
teiles oder einer Konfession sein, sondern eine
ernste Mahnung,  die Schäden zu er¬
kennen und mit allem Eiser zu beheben.

Pengpu , einer anderen bedeutenden Stadt
dieser Provinz , erneut zusammen . Wie ver¬
lautet , wollen die chinesischen Militärbehör¬
den mit Anking als MZielpunkt
eine neue  W i d e r st a n d s l i n i e er¬
richten , die sich auch über die Provinzen
Kiangsi und Tschekiaug erstrecken soll. Fer¬
ner soll der Jangtse zwischen Anking und
Kiukang wiederum blockiert und mit einer
Minensperre versehen werden.

Die Räumung Han kau?  ist in vol¬
lem Gange . Verhandlungen zur Einrichtung
einer Sicherheitszone in dieser Stadt sind
eingelcitet worden.

Ne DeutsKrn in Nanking wohlauf
Schanghai , 15. Dezember . Die japanische

Botschaft teilt mit , daß sämtliche 27 Aus¬
länder , die sich innerhalb des Stadtkernes
von Nanking aufhalten , wohlauf sind. Unter
ihnen befinden sich sechs Deutsche,
18 Amerikaner , ferner ein Engländer und
zwei Rüsten . Diplomatische Vertreter frem-
der Mächte halten sich nicht mehr in Nan¬
king auf . In der Sicherheitszone befinden
sich noch 150 000 Chinesen.

schnellstens die Bande mit Moskau löse, die
sie bei Gelegenheit sogar ausgezeichpe ^ er-
drosteln könnten . Im übrigen beruhe die
Sicherheit der Kleinen Staaten nicht nur auf
der Unterstützung durch große Verbündete
im Falle ernster Gefahren , sie beruhe vor
allem auf ihrer eigenen internationalen
Politik . Das Genfer Blatt weist in diesem
Zusammenhang auf die Haltung Belgiens,
Polens , Jugoslawiens , Rumäniens hin.
Diese Länder beseitigten Reibungsflächen
und befestigten ihre unabhängige politische
Stellung.

Die Ergebnisse der Südosteuropareise des
französischen Außenministers Telbos werden
von dem Budavester Abendblatt „Esti Ujfag"
als reichlich mager  bezeichnet . Die
Wuckt der Ereignisse der letzten Tage habe
die Stimme der französischen Politik über¬
tönt , so daß Delbos kaum mehr sein eigenes

5ahx verstehen können.

Mit „Demokratie " h
Was die Novelle zum Prager

Berlin , IS . Dezember . Die Deutsche diplo-
matisch -politische Korrespondenz schreibt : Die
tschechische Negierung hat am Dienstag im
Prager Parlament eine Novelle zum
Parteiauflösungsgesetz vom
Jahre 1933  vorgelegt , die heute durch¬
beraten und morgen verabschiedet werden
soll. Als Neuerung ist vorgesehen , daß
gegenüber dem bisherigen Verfahren , wel¬
ches ein Parteiverbot von einem Negierungs¬
beschluß abhängig machte , nunmehr der
Landesbehörde Befugnis eingeräumt wird,
auf dem Verordnungswege nach freiem Er¬
messen und in jedem beliebigen
Ausmaß,  d . h. sowohl in gebietsmäßiger
wie in Personeller Hinsicht , Gliedern »-
gen bestimmter Parteiorgan i-
sationen aufzulösen.  Ter Zweck die¬
ses neuen Gesetzes ist kein anderer als der,
die deri verschiedenen Volksgruppen im
tschechischen Nationalitätenstaat noch offen
gelasteneu Möglichkeiten , für ihre Gleich¬
berechtigung ciuzutreten und sich organisa¬
torisch zu behaupten , weiter zu beschneiden.

Daß dieses Gesetz in einem Augenblick vor¬
gelegt wird und durchgepeitscht werden soll, in
dem sich in Europa manche Hoffnungen regen,
daß auch die Tschechoslowakeiihren längst fäl¬
ligen Beitrag zur Entspannung liefern möge,
läßt die tschechische Aktion besonders schwer¬
wiegend erscheinen. Zwar scheut nian sich in¬
folge des bestehenden Interesses im Ausland,
dein Chauvinismus den Frontalangriff gegen
die für die Belange ihres Volkstumes entschlos¬
sen eintretcnden und darum von einer über¬
wältigenden Mehrheit getragenen nationalen
Partei frei zu geben. Dafür glaubt inan mit
der: Mitteln örtlicher Maßnahinen , d. h. der
Auflösung einzelner lokaler  Gliederungen
an entscheidenden Stellen , also mit Mitteln,
die mit „Demokratie " nichts mehr zu tun
haben , am Ende den gleichen Effekt zu erzielen
und dem Verteidigungskampf der
Volksgruppen  gegen das behördlich mit
allen Mitteln gestützte System tschechischer Ver-
drangungspolitik das Rückgrat zu bre¬
chen.

Herr Delbos wird also gerade in einem
Augenblick in Prag eintreffen , wo im Scharten
der Bündnisse ein weiteres Glied einer Politik
angefügt wird , die unter Außerachtlasten so-

Ner sowjetrusMe WMKivindel
Wiener Kritik an dem Moskauer Riesenbluff

Wien , 15. Dezember . Die fowjetrussischen
„Wahlen " werden von der Wiener Presse
einer vernichtenden Kritik unterzogen . Di«
„Retchspost " schreibt, Stalin habe den
„Wahlfcldzug " einseitig als einen Kamps
ohne Gegner  geführt . Dieser Fettung
habe zunächst in der vorherigen Ausrottung
aller in Betracht kommenden Gegner bestan¬
den, die entweder erschossen, verbannt , ein-
gekerkert oder auf andere Weise zum Schwei-
gen gebracht wurden . Ganz Sowjetrußland
sei von dicht aufeinanderfolgenden Terror-
und Agitationswellen überflutet worden,
und was diese beiden dann noch an Wider¬
stand zurückgelassen hätten , sei durch die
skrupellose Fälschung der Wäh-
lerverzei chnifse  beseitigt worden.

Auch das „Neue Wiener Tagblatt " betont,
daß . bevor die Sowjetbürger zur „Wahl"
schreiten durften , die Träger der Opposition
mit blutigen MU ^ ln mundtot gemacht wor.
den seien

at das nichts gemein!
Parteiaufiösungsgefctz bezweckt

woyl ver ekngegangenen Verpflichtungen wis
der . Menschenrechte den Kampf gegen die'
Gleichberechtigung der Volksgruppen im Staate,
führt . Diese Politik kann nicht einmal für sich
in Anspruch nehmen , als eine „Politik des
Status quo" im Sinne der rechtlichen Konser-
Vierung der Friedensverträge bezeichnet zu
werden ; denn sie zielt in bestimmter Form dar-
auf ab , noch über Versailles , Trianon
und St . Germain hinaus  die Stel¬
lung der Tschechen unter Nichtachtung der ver-
bürgten Lchensrechte der anderen Nationalitä¬
ten und unter Anwendung „genügender Mit¬
tel" ansznbreiten.

Diese Tinge mit Sorge zu beobachten und
warnend auf sie hinzuweisen , ist im Hinblick
auf alle hiermit zwangsläufig verbundenen
Beunruhigungen und Spannungen wahrlich
alles andere als ..Einmischung "^ Gerade der
Umstand , daß man in Prag in keiner Weise
im unklaren darüber ist, welche friedens-
störende Wirkung  die bisherige Nalio-
nalitätenpolitik gxsgelöst hat , läßt in der
Tat berechtigten Zweifel nufkommen . inwie¬
weit überhaupt die tschechische Politik Bei¬
träge zur Entspannung zu leisten wünscht.
In Prag weiß man genau , daß eine Verstän¬
digungspolitik init dem Reich über das
Schicksal der sudetendcutschen Volksgenossen
hinweg unter keinen Umständen in Frage
kommt . Daher kann der Erfolg einer Politik,
wie sie jetzt in der Tschechoslowakei aufs neue
wieder kraß in Erscheinung tritt , nur darin
bestehen, daß allen praktischen Frie¬
densbemühungen der Weg in be¬
denklicher Weise verbaut  wird.

In einer Unterredung mit einem Mitarbei¬
ter der „Zeit " wandte sich der Vorsitzende der
Vereinigten Madjarischen Parteien , Esterhazy,
gegen die beabsichtigten Verschärfungen des
Parteiauflösungsgesetzes und wies darauf hin,
daß alle bisherigen derartigen Gesetze und nun
auch diese Regelung zum Parteiauflösungs-
gesetz durchaus antidemokratisch
seien. Auch der Vorsitzende der Slowakischen
Volkspartei , Pater Hlinka,  erklärte , die
Slowakische Partei würde gegen  diese Vor¬
lage kämpfen. Sie werde ihr Recht verteidigen,
wenn es sein müsse, auch mit dem Leben.

politische Kvr-rrachrichterr
800 Millionen Franken für die französischenKolonien

Bei der Beratung des Haushalts deS französi¬
schen KvIonialminksteriirmS in der Kammer teilte
Minister ' Moutet  mit , daß er für enen Drei»
jahresdlan 800 Millionen Franken benötige . Von
marxistischer Seite wurde ene „deutliche Antwort"
auf die deutschen Kolonialforderungen verlangt.

16 Milliarden Franken Handelsdefizit
Die französische Außenhandels,

bilanz  schloß im November mit einem -Defizit
von t .5 Millionen Franken ab . Damit erhöhte sich
das Gesamtdefizit in der Feit von Januar biS
November auf rund 18 Milliarden Franken , von
denen 3 Milliarden auf den passiven Handel mit
den französischen Kolonien entfalle.
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Bäuerlein hört Plötzlich ein fernes Geschrei
und Pferdennehern in der Nacht , zuckt zu¬
sammen . löWt erschrocken das Talglicht . be-
kreuzigt sich und denkt weiter : vor zwei Mo-
naten gingen mit Sack und Pack die Deut¬
schen fort und nahmen ihre fremde Ordnung
mit - der Zar ist tot . den Zusammenfüger
der russischen Erde haben die Roten erschla-
gen . seit er tot ist. ist auch Rußland tot . . .

Moskau aber lebt . Die Deutschen gingen
— hinter ihnen her aber kommt mrt seinen
Reitern Moskau — es sind n .cht mehr die
kaiserlichen Reiter vom Lager Kurtenhvs mit
den lachenden Bauerngestchtern und den gro.
ßen . blanken Pferden und dem Borsänger
und dem Schwadronsziegenbock an der Spitze
— ach. dies sind die Teufel auf elenden
Schindmähren , sie singen des Teufels Lieder
und haben des Teufels Gesichter , sie haben
vor drei Tagen in Lipki den Grafen erschos¬
sen. und es werden ihrer immer mehr , und
durch die Nacht traben sie nach Westen , sie
find um Mitternacht da wie der Bös « selbst
und klopfen mit der Nagaika ans Fenster:
„Heda . Bauer , hast du eine Kuh ?"

Und der Bauer springt auS dem naßkalten
Bett , schlürft auf Holzpantinen m die Nacht
hinaus : „Ja . meine lieben Herren , eine Kuh
— aber waS für eine ! Nur solch magcreS
Kuhchen und so viel Kinder . . . ack. liebe
Herren . kckont dock di« Armut ! ' S «« «der

sind schon im Stall , drängen sich um die
Kuh . klirren schon mit der Kette herum.
„Genug geweint ", schreit der Führer , „ fünf-
hundert Rubel wollen wir . . . kauf sie dir
zurück für fünfhundert , oder du wirst
schauen !"

Und der Bauer fällt auf die Knie , be¬
kreuzigt sich und schwört sich die Seele aus
dem Leib , er habe doch kein Geld , sieht aber
dann , wre sie das Kuhchen schon aus dem
Stall zerren , besinnt sich, läuft in die Hütte
und holt vom Deckbalken her ein Bündelchen
„Regenbogen ". sWegen ihrer bunten Farben
hießen so rn Rußland die Hundertrubel-
scheme.1 Handelt , weint , bettelt , bekommt
schließlich für dreihundert seine Kuh zurück . .

Geht dann schluchzend, als sie fortgeritten
sind, in seine Hütte , weiß doch ganz genau,
daß morgen eine zweite , eine dritte , eine
vierte Patrouille kommen wird : jeder wirb
er dreihundert Rubel geben müssen , in drei
Tagen wird er weder Geld noch ein Kuhchen
haben . . . ach. und wovon soll man denn
leben im strengen Winter , ach Jesus , ja . ach
grobes Erbarmen . —

So traurige Tinge denkt er . will hinter
sich schon die Tür verriegeln und in sein Bett
znrückschlüpfen . hört es plötzlich stöhnen und
schnauben in der Nacht , sieht aus der von den
Tenlschen im Kriege gebauten , seit Wochen
nun schon verödeten Eisenbahnstrecke einen
kilometerlangen Zug kriechen — jämmerlich
stöhn » vor der überlangen finsteren Wagen,
reihe die ausgeleierle . viel zu kleine Maschine,
und aus ihrem Kamin der Flammenstoß
ist an diesem Zuge das einzige Licht, und
sonst könnte man ihn wohl für einen mitter¬
nächtigen Geisterzug halten . Der Bauer aber
bekreuzigt sich, weiß Bescheid. Aus Moskau
kommt dieser Zug . die Hauptmacht der Roten
fährt i» ihm mit Pferden und Maschinen¬
gewehre« durchs Land, so ziehn sie her H« D»

den Deutschen , werden morgen ihre Truppen
ausladen . das ganze Land überschwemmen
wie ein Heuschreckenschwarm. Ta kriecht denn
der Bauer tief verzagt in seinem Herzen zu¬
rück m die Hütte , schließt ab bekreuzigt sich.
Mag Gott ihnen allen nun gnädig sein. —

Ter Zug aber stöhnt durch die Winter-
nacht westwärts aus Mitau zu — vorn in
dem verdunkelten Wagen erster Klasse sitzen
mit ihren brillantbehangenen Damen in
ihren rotseidenen Schlafröcken die Kommis¬
sare . dahinter , in der endlosen Reihe der
Tepluschken (Eisenbahnlore ), sriert , schwatzt,
schläft — Fabrikarbeiter , mobilisierte Bäuer¬
lein . Grusinier . Letten und chinesische Bahn-
arbeiter bunt durcheinander — die rote
Kavallerie . Im letzten Wagen , wo man aus
dem Holzboden ein Feuer angezündet hat und
frostklappernd um die dürftige Flamme hockt,
liegt in der Ecke auf einem dürftigen Stroh¬
haufen ein Mann . Ein herkulisch gebauter,
breitschultriger Mann . Baron Äwgostjin
Nikolajewitsch Prack , weiland Schwahronchei
im kaiserlich russischen Regiment Garde ä
cheval, nun Kommandeur des roten Reiter¬
regiments „Bakunin ". Mit geschlossenen
Augen liegt der Prack , scheint ja wohl zu
schlafen . . .

Am Feuer , das langsam in den Holzboden
der Tepluschke sich frißt , wärmen sie die er-
starrten Finger , gespenstisch huschen über die
Decke des Wagens ihre verzerrten Schlag¬
schatten . Ein junger , ein wenig pockennorbi.
ger Soldat , der wie ein großer Junge und
vielleicht auch wie ein verkleidetes Mädchen
aussteht , nimmt vom Feuer den verbeulten
Aluminiumkessel , steht auf . „Macht nun Platz.
Genossen .' Man mustert sie mit wohlge-
fälligen und auch mit anzüglichen Blicken,
man macht immerhin Platz : „Geh nur.
Ninotschka." Und jeder weik. dak Ninotschta

ein Mädchen ist. wie es viele Mädchen gibt
im Reiterregiment Bakunin . Ninotschka aber
mit ihrem Teekessel geht zu dem Schlafenden,
rüttelt ihn : „ES ist, Ew . Hochwohlgeboren,
schon sieben Uhr . .

„Es heißt nicht mehr ", keift vom Feuer
her ein aufgeregter Lette . „Ew . Hochwohl¬
geboren . es heißt Genosse."

„Man wird in einer halben Stunde in
Mitau sein", sagt Ninotschka.

„Zu Äwgostjin Nikolajewitsch ". beruhigt
ein tiefer freundlicher Baß . „kannst du ruhig
„Ew . Hochwohlgeboren ' sagen , er ist auch
ohne euch ein guter Kamerad ." Prack hört
eS. dreht sich auf die andere Seite , dem Tee
zu. trinkt aber nicht , grübelt . Rittmeister
im kaiserlichen Regiment Garde ä cheval,
nun Kommandeur des Regimentes Bakunin.
Im Sommer 1917 hat ihn in Minkk der
Flecktyphus erwischt , und noch in der Rekon¬
valeszenz . als man noch z»m Skelett abge¬
magert war . hat ihn dann ein roter General¬
stäbler — auch ein ehemaliger Kaiserlicher
gefragt , ob er ein Kommando unter der
neuen Negierung übernehmen wolle . „Ich
rate Ihnen , ja zu sagen ", hatte dieser Gene¬
ralstäbler mit einem ganz eigentümlichen
Unterton gesagt . Prack hat den Unterion
wohl verstanden , hat „ ja " gesagt . . . es gibt
ja nun keinen Zaren mehr , man weiß auch
nicht mehr , wohin man gehört , man gehört
auch nicht mehr in den Frieden . . . es ist
übrigens in all dem Elend alles schon ziem¬
lich gleich.

Ja . so war da ? damals gewesen ! Und
draußen der Zug fährt langsamer , leiser wird
daS Räderstampfen , man hört von den vor¬
deren Magen her das Schnauben und daS
Hufstampsen der Pferde.

IKortfetzunG sokgt.jj>
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Heute finden im ganzen Gebiet Forma¬
tions -Appelle der schwäbischen Hitier -Jugcnd
statt . Bei diesen Appellen erhalten die Mit¬
glieder der Hitler -Jugend ihre Abzeichen und
Sammelbüchsen für den Großeinsatz für das
Winterhilfswerk  vom 17. bis 19. De.
;cmber . Au diesen Formations -Appellen hat
der Führer des Gebietes Württemberg (20)
der HI .. Gebietssührer Sundermann,
nachfolgenden Aufruf  erlassen:

Helft der Zugend helfen!
Heute treten die Formationen der Schwäbischen

Hitler -Jugend zum Appell für den Einsatz zumWHW. an. Die Jugend wird wiederum zeigen,daß keiner zu jung und zu klein ist, um zu seinemTeil am Werk deS Führers mithelfcn zu können.In jedem Jahr sind die Sammelergebnisse gestie¬gen. Sie beweisen, datz unseren Jungen undMädel dieser Einsatz ein Bedürfnis ihres Opfer¬willens ist. Im letzten Jahr wurden 199 38Ü RM.
gesammelt. In diesem Jahr hat die Schwä¬
bische Hitler - Jugend  den Ehrgeiz, nahe¬zu eine Million dieser beliebten Märchensigurenzu verkaufen. In 899 Orten haben am vergange¬nen Sonntag unsere BDM .-Mädel ihre Werk- nnd
Bastelarbeiten an die Dienststelle deS WHW. über¬geben. Tausenden von Kindern haben sie damit«ine Weihnachtsfreude bereitet.

Wenn alle Bolksgenossenmit derselben Freudegeben, mit der die Jugend sammelt, dann wirddas gesteckte Ziel erreicht werden. Diese Million-er schönen Märchensiguren soll sich in Geld um-wandcln und jedem  bedrängten Volksgenossenein Stück Märchentraumes auf den Weihnachts¬tisch zaubern. Die Jugend fühlt sich berufen als
Vollstreckerin dieses Willens und es wird nie¬
manden  geben , der sie in dieser Opferbereit-schaft nicht unterstützen möchte.

Morgen Eröffnung des Berufswett-
llampfes aller schaffenden Deutschen

im Großkreis Calw
Mit einer Kundgebung im Georgenäums-

saal in Calw  wird morgen  Abend der
Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
im Großkreis Calw eröffnet . An dieser Er¬
öffnungskundgebung nehmen der Kreisaus-
schutz, Sem letzteren gehören die Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens an , und sämt¬
liche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des
Berufswettkampfs aus dem Gebiet unseres
Großkreises teil.

»°
Der Beauftragte für die Durchführung des

Berufswettkampfs teilt mit : In der Wett¬
kampfgruppe Handel  sind Handel,
Kaufleute und Gaststättengewerbe zusammen,
gefaßt . Die kaufmännischen Angestellten in
den Industriebetrieben melden sich bei den
BetricbSobmännern zum Berufswettkampf an.

Der Weihnachts-Eintopf
brachte ei « gutes SpenbeergebniS

Bei der am letzten Sonntag für das Win¬
terhilfswerk durchgeführten Etntopfsamm-
lung  sind im Großkreis Calw 7015.54 RM.
gespendet worden.

Selbstmord auf den Schienen
Gestern nachmittag ist auf dem Bahnkörper

der Schwarzwald -Bahn , etwa 100 Meter un¬
terhalb des Welzbergtunnels , die Leiche eines
vom Stuttgarter 2-Uhr -Zug überfahrenen
Mannes aufgcfunden worden . Die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben , daß es sich bei
dem Toten um einen 27jährigen , ledigen Mann
von Calw handelt , der sich gestern nachmittag
wegen eines Vergehens vor Gericht hätte ver¬
antworten sollen.

Fußgänger auf der Landstraße
schwer verletzt

Als am Montag abend ein Großkraftwagen
aus Calmbach  Arbeiter von der Eltingcr

Baustelle der Neichsautobahn nach Hause fah¬
ren wollte , kam ihm zwischen Eltingen und
Nenningen ein Kraftwagen entgegen , der zu
spät abblenbete . Dadurch übersah der Lenker
des Großkraftwagens drei Arbeiter , die rechts
am Straßenrand gingen . Als er sie bemerkte,
war es bereits zu spät . Er riß das Steuer
nach links , dennoch wurden zwei der Männer
erfaßt . Dabei erlitt der ledige Arbeiter E.
Härter,  der Anfang der dreißiger Jahre
steht, schwere innere Verletzungen und mußte
ins Krciskrankcnhaus nach Calw  gebracht
werden . Sein Arbeitskamerad kam ohne Ver¬
letzungen davon , doch wurde sein Fahrrad,
has er geschoben hatte , zerstört . Die Arbeiter
waren auf der Straße gegangen , obwohl da¬
neben ein Fußweg war.

Sonntagsarbeit der Kartossel -Dämpfkolon¬
nen erlanbt . In Anbetracht der großen Kar¬
toffelmengen , die zum Einsäuren bereit-

Heute in acht Tagen , am 23. Dezember,
feiert Deutschland wieder die Volksweihnacht,
das Fest der großen Gemeinschaft des Volkes,
die keinen Volksgenossen vergißt , dem Not
oder Sorge die Freude des Weihnachtsfestes
trüben wollen . Jeder Deutsche soll das Fest
froh und zuversichtlich begehen können , und
vor allem , darf kein Kind ohne Weihnachts¬
freude bleibenI Volksweihnachten ist ein Stück
des deutschen Sozialismus , auf das wir stolz
sind, das uns alle beglückt und zusammen¬
schließt in wahrhaft christlicher Liebestat.

In Calw  wird man in diesem Jahr die
Volksweihnacht schöner feiern denn je . Die
Ortsgruppe Calw der NS -Volkswohlfahrt,
die größte im Gebiet unseres Großkreises mit
776 Betreuten , darunter 37 kinderreiche Fa¬
milien , arbeitet schon seit geraumer Zeit an
den Vorbereitungen . Wie wir hören , werden
alle vom WHW . betreuten Familien der Stadt
auf nächsten Donnerstag 17.80 Uhr in di«
weihnachtlich geschmückten Säle des Badischen
Hof etngeladen , wo sie zunächst mit Kaffee
und Kuchen bewirtet und durch eine vom
BDM . gestaltete Feier erfreut werden . Um
19 Uhr wird die Rundfunkübertragung der
Ansprache von Reichsminister Dr . Goebbels
bei der Berliner Kinderweihnacht gehört und
anschließend erfolgt die Bescherung der WHW .-

Me wir- -as Wetter?
Wetterberichtü«S VteichSwetlerdlentle»AnSanbeort Stuttaari

Vorhersage für Donnerstag: Wechselndb«.
wölkt mit vereinzelten Niederschlägen. Im
Osten unseres Gebietes zunehmend« Bewöl¬
kung mit häufigen Niederschlägen, meist alsSchn-e. Nachtfrost. Winde um West und Süd¬west.

Vorhersage für Freitag: Unbeständig. Nicht
durchweg unfreundlich. Kühl.
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Wart , Ui. Dez . Vor kurzer Zeit verließen

unsere -Mrdjahrwilligen bas Lager und nah-
men Abschied vom Dorf . Die Stuttgarter
Jungen haben in den 8 Monaten die bäuer¬
liche Arbeit und das Landleben kennengelernt
und an der Ausgestaltung der nationalen
Dorffeiern teilgenommen . Die Jungen sind
nun wieder in ihr Elternhaus und die Schu¬
len Stuttgarts zurückgekehrt . Das Lager steht
den Winter über zur besonderen Verwendung
des Kultministeriums und wird im Früh¬
jahr 1938 den neuen Jahrgang aufnchmen.

Berneck , 15. Dez . Die Staötgemeinbe wird
im Frühjahr damit beginnen , die Feldberei-
nigung durch den Reichsarbeitsbienst vollends
zum Abschluß zu bringen und die damit ge»

gestcllt sind, hat sich der württembergischc
Wirtschaftsministcr auf Antrag der Landes-
baucrnschaft damit einverstanden erklärt , daß
die Dämpfkolonnen , deren eine bekanntlich
auch im Kreis Calw  tätig ist, ohne
Erteilung einer behördlichen Genehmigung
Arbeiter an Sonn - und Feiertagen beschäf¬
tigen dürfen , wenn die Gefahr des Erfrie¬
rens der Kartoffeln vorliegt . Während des
Weihnachtsfestes darf jedoch nicht gearbeitetwerden.

Beratungsstelle für das Baugewerbe beim
Landesgewerbeamt aufgehoben . Nach einer
Bekanntmachung des Wirtschaftsministcrs
wird die Beratungsstelle für das Baugewerbe
beim Lanbesgewerbeamt mit Wirkung vom
31. Dezember 1937 aufgehoben . Ihre Aufga¬
ben gehen , soweit sie die Förderung des Bau-
Handwerks betreffen , unmittelbar auf das
Landcsgewerbeamt über.

Betreuten mit Weihnachtsgeschenken . Außer¬
dem erhält jede Familie zum Fest ein Le-
bensmittclpaket.

Daß wir Heuer Volksweihnachten trotz be¬
scheidener Mittel in so großem Nahmen feiern
können , ist allein dem opferwilligen Zusam¬
menwirken aller Kräfte zu banken . Genannt
sei Hier vor allem die NS .-Frauenschaft , wel¬
cher die Betreuung und Bewirtung obliegt,
unsere SA .-Pioniere , die in einer Feldküche
Kaffee und Kakao bereiten , die unentgeltlich
tätigen Calwer Bäcker , der Saalbesitzer , wel¬
cher die Räume , und die Stadtverwaltung,
welche das Brennmaterial unentgeltlich ab¬
gibt . Ferner setzen sich BDM . und Jungvolk
mit mancherlei Dienstleistungen für die Sacheein.

Spenden für die Weihnachtsbescherung der
WHW .-Bctreuten und ihrer Kinder sind dan¬
kenswerterweise bereits in stattlicher Zahl in
der Dienststelle der NSB . eingegangen . Wer
zur Bescherung noch etwas spenden möchte,
ist gebeten , dies bis morgen abend  noch
zu tun . Besonders willkommen sind Spiel¬
zeug , Backwerk , Winterkleider und Woll¬
sachen. Gaben werden auf der Dienststelle der
NSB . (Haus Schlankerer ) in der Bischof¬
strabe jederzeit entgegengenommen.

planten Feldwege ausbauen . Als weitere
Maßnahme ist die Verbesserung des Bru - er-
wegs vom Gasthof zum „Hirsch* bis zum Bru.
derhaus in Aussicht genommen , besonders
aber die Wiederinstandsetzung und Neugestal¬
tung des Bernecker Sees , der im Laufe der
Zeit durch das durch den Köllbach zugeführte
Geröll und Sand immer kleiner wurde . Der
See soll gereinigt und bei - er Mühle eine
Anlage geschaffen und ein Promenadeweg um
den See angelegt werden.

Altensteig , 15. Dez . Ein « Hauptstromleitung
des Elektrizitätswerks Teinach -Station , die
bis nach Altensteig ausgebaut wird , ist bis
Berneck vollendet worden . Mit der Kabel¬
legung waren umfangreiche Arbeiten ver¬bunden.

Krendenftadt , 15. Dez . Beim Elektro -Prcis-
ausschreiben der württembergischen und ho-
henzollerischen Elektrogemetnschaften sind rund
50 000 Lösungen eingegangen ! 35 000 einge-
sandte Lösungen waren richtig . Das Los mußte
daher entscheiden , wer unter den 36 000 zu den
400 glücklichen Gewinnern gehören sollte . Der
Hauptpreis mit 1000 NM . fiel auf diese Weise
dem 15jährigen Schüler und Gelüverwalter
des Jungvolk -Fähnleins „Buchholder ", Paul
Gerhard Roth , Freudenstadt , zu.

Horb , 15. Dez . Gestern nachmittag versam¬
melten sich im „Bären " in Horb die Bürger¬
meister des Großkreises zwecks Gründung
eines Zweckvcrbanöes zur Erstellung von
HJ -Heimcn . Besonders erfreulich ist die Tat-
sache, daß drei Gemeinden , Bcrgfelden , Dür-
rcnmcttstetten und Weiden , aus eigenen Mit¬
teln in der Lage sind, bis zum -Jahre 1940 nach
den Bedingungen der Ncichsjugcndfnhrung
ein HJ .-Heim zu erstellen.

Wildbad , 15. Dez . Der Wintcrsportvsrcin
teilt mit , daß auf Wunsch des Kreissührers
des Ncichsbundcs für Leibesübungen die
Schanzcnweihe unserer Sommerberg -Sprung¬
schanze aus den 9. Januar verschoben wird,
da an diesem Tage der Kreislauf des Krei¬
ses 5, Gan 15, stattfindct.

Neuenbürg , 15. Dez . Reallehrcr Stadcl-
maier wurde zum Oberrcallehrer ernannt.

Pforzheim , 15. Dez . In Dietlingen fuhr der
schwere Lastkraftwagen eines Pforzhcimcr
Baugeschäfts , der mit zwei Personen besetzt
war , in der Nähe des Gasthauses zmn „Nößlc"
gegen das Haus der Witwe Nittel . Dabet
wurde die 60 Zentimeter starke Hauswand bis
zu einer Höhe von vier Meter cingerifsen,
so daß das Haus sofort gestützt werden mußte.
Außerdem ging die Haustür des daneben-
stehenden Hauses vollständig in Trümmer . —
Gestern abend fuhr ans der Straße Pforzheim-
Bauschlott ein Personenkraftwagen in eine

Sckon sbsncts ciis blaut gm
vowslslisn . kZssIci» untt
ttiiacis mll biivaa -Lrarn»

pilsgsn . riss maciil kil»
î ^ btaul « iasrslsnclsIsNig.

Gruppe heimkehrenüer Arbeiter . Zwei von
ihnen wurden angefahren und mußten mit
schweren Beinbrüchen ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden . Die Schuld trifft den Füh¬
rer des Wagens.

Nenningen , 15. Dez . Aus einem Schrank im
Schlafzimmer des Gastwirts zur „Traube"
wurden am Sonntag nachmittag 500 Mark
entwendet . Der Dieb ist ein 22jähriger Ar¬
beiter aus Heidelberg , der beim Bahnbau Be¬
schäftigung hatte.

BIS spätestens 28. Februar 1SS8
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬wirtschaft hat angeordnet, daß das im lautenden

Getreidewirtschastsjahr abzntiefernde Brokgekreid«wie im vergangenen Jahr spätestens bis zum28 Februar 1988 restlos abgelietert werden muh.Die Dienststellen deS Reichsnährstände? werden
darauf hinwirken, daß die Landwirttchast. soweite» betriebswirtschaftlich möglich ist auch schonvor diesem Zeitpunkt  ihre Ablie'ernna ».
Pflicht in möglichst großem Umkange ertüllt . umso zu verhindern , daß unmittelbar vor dem fest¬
gesetzten Schlußtermin ein übermäßige? Angebotvon Brotgetreide auf den Markt kommt.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruckv»rb»te».

?avteiämtev mit betreuten

Organirationeu

NS . »Rechtsbetrennngsstelle Cal « . Die
Sprechstunde vom 18. Dezember 1937 fällt aus
dienstlichen Gründen aus . Nächster Sprech¬
tag : am D o n n e r s t a g, 23. Dezember , nach¬
mittags 4.30—6 Uhr.

bkirier/uxeuck
HJ .-Standort Calw , Standortarzt . Feld¬

scherkurs.  Morgen Freitag Feldscherkurs
in Gechingen . Antreten 20 Uhr am Heim.

In acht Tagen ist Bolksweihnachten
Feststunden des deutschen Sozialismus — Die Feiergestaltung in Calw

Ktm»Sie sch«?
den maschensicherrn

„klilM "-
IWtSslNWs

?
Sn S-Le RM. 8.4«
(bet Maschenfall Ersatz
gratis) erhältlich bei

ül.WMrmL ','.»

Nicht mehr warte« —
anders starten!

! Da, wo sich da« Angebot«nd die Rach«
i frage ein Stelldichein geben» da darf auchShre Na-eige nicht fehle«.

MN«»lein.Pserd-kli,
auf denen wir als Kinder alle
einmal stolz gesessen haben.könnte
man so vielen kleinen Jungen«
eine Freude machen. Jede junge
Mutter , die mit jedem Pfennig
rechnen muß, studiert daraufhin
besonder» unsere Gelegenhelts-
anzrigen. Biele» kann man auf
diesem Wege wieder nützlichen
Zwecken -»führen und zu Geld
machen.

Schenkt Vefchenkkörbe!
Immer mehr bürgert st» dt«
Vitt« ein, an Weihnachten
»inen solchen»Korb- zu über¬
reichen. Wir haben grobe Sr-
kahrung im Zusainmenstellr«
«nd kSnnen Ahnen schon von
wenigen Mark ad einen hstd-
schen»orb beliebter Gabe«
hübsch zusammen»«»«».

Rtsrr«hilll5

Sie schenken oft mehr
als Sie denken!

Mit einem Buch ist da? lehrwohl möglich. Zung und altlieben Bücher. Darum wer¬den Sie, wenn Sie den Ge¬schmält de? Beschenkten ken¬nen, mit einem guten Buchimmer da» Richtige treffe«.Unsere liierarisch geschulte»Fachkräfte beraten Sie auchbann richtig, wenn Sie nochkein bestimmt«? Werk tt»Auge haben.
Buck-
Handlung

ciirktbsuiil-
Mmler

ln groösr Auswahl bvl

Ein 14 Monat » alt»» schön»»

verkauft lm Auftrag
Michael« enlfch, « ltdnrg.

I Billige , frische

FischeIK«SlM°«SOOgrU
» Jüti 500 kl 35

IVe»os»ei,5ett»kt
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mollig wsrms s-tsusjoppon

kr.VetreI,»emi!-ii. .cmiilSMk.»

Geschmackvoll und beliebt
sind Geschenke auS Keramik
oder Steingut. Schon um we¬
nig Geld finden Sie hübsche
Schalen, Basen und Geschirre,
die im Iunggesellenheim oder
Haushalt immer wieder Ver¬
wendung finden. Von diesen
Sachen hat man nie zuviel!
Wühlen Sie unter den vielen
Möglichkeiten bet

Fr . Gäußler , Calw
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Liportkemrleo , Iluterkosen,

kemlten , Hillotlremelen , 8cdlüpker,
iUnterröck « , ^ ssekeiitüeker,

A ^ 8trümpks , 8ocIren , zestrickte Hai »dl-
^ ^ u »HV, ßut unä preisvert

Vesek«. « ilnzer, Miikzentk.»
Mn «Ichl«serlere«,mea«I«««oerl>a«se«will

^i-akiisoiis

VeNinsebirgercbenlle
maolisn groks ^ reu6s

^ür ciis vams:

Aparte
Ltriek-KIsi^sr

beste iVlgrken-Badrlkste

tloito Pullover
vamsn -^ 68isn
scköne
OoisrwAsosis

In Volle unä Leide

b^ orgsm ' öeks

Va^smllotsl

Ltrllmpfs
t-ian^seiiuiis

^ür 6sr > I- isri - n:

Moderne
l-lErrsn-l-ism ^en

»Ile Preislagen
Xrawaiisii
Lolialg
^IlliSl -WäLLllS

k̂ aoiitiism ^en
Lotilafanrllgs
k' ullovsr - ^ S8isn"
l-ocisomüoisl
1-1aU8j0s ) p6N
6amÄ8eIi6n

l̂ llr dis »1ug6n6:

^psrto Xlei ^ eiieo , ^ nrügs , Pullover,
Xincisr - ß/läolel, Îl8i6»-, l-ocion - d/länisl
6ama8elisn,1 'i'aimng8 -u.8eklaiar >rügs

- csrl

vsrm
kkoeril » « ! »», Tsrrsrmsrstrsös 3

Bestellen Sie die
„ Schwarzwald - Wacht"

Flotte Selbstbinder
moderne Krawatten
in sehr großer Auswahl 9 ! ttUch ! k,

NM . - .80 - S.W

RM . 1.- ».SV

am Markt Calw
3eji,ws'seillivinlert

schätzt man eine gute, warme„Cal-
wer Decke". Neben der regulären
Ware habe ich ständig Decken mit
unbedeutenden Fehlern am Lager,
die sehrprriswert abgegeben werden

Reichert NU

vr « da « r riollen
nur mit8Uörsiimdutisrgsbsc :ksn8s»ler Nsmlelledkuclien

LebvsrrwSIäer krllebtedroß
älverse Uküre

für dis vkims und dsn l-isrrn

Ko»««««««Susrler

8 IrI - KnLÜgv
LlelHossn

MnttfZIussn
kür vamsn und iisrrsn in rsinbsr Ausivabl I

lbtbi^ sLir : « LinsieniaosLir
6sgr . 1644 pkorrkelm ^ /seillob » 41

s

Diê eôteT̂ ei/ittLrc/iLZ^ettcie
msestsn 8is Istrsri Klndsrn mit

8lkL und sndsrsn 8pOI7lASI7 ^ l6IR

Lssssn suvil 3is 8ivli tseiigvrsestt bsratsn bsl

8port - 8eIrre^
kLorLkslm , V/sstlielis SO

^4 >

das sckünsts
den f êientsge

- — den oute Kstiss von
e/ ^k̂ l. 8 ^ krv -̂

Fernruf 420

die kestesstlmmuag ein. Os
müssen suck die Lüden kest-
lick strsbien . Dies erreickt
man obne viel Î lübe mit
KIk7L88A-  tlolrbslsLm,
velcder den bebsndeltea
klücben in einem Arbeit»,
tzsog blabrung, kkocbglsr̂ r
undpnrde(eicbeagsld.msba.
tzoai oder nubbraun) gibt,
tiolen 81e desbalb no ^lt
beute kür den kestputr

Urozser .« Lernsdorkk

Inserieren bringt Erfolg!

" kür N»r«

WeHrrLaekrt ^ - kUnlLauke

linden 8ie bei mir eine grolle Ausvskl prsktiscber
>v;> Hnu <^»ItunZszse ^ onstAnde . Lcböne Speise -,
2 Xskkee - und Deeservies , Vein -, Lier -, l îltür-

»erviee . Lüdscbs Qesclienlre in LorneUnn,»
6I « 8, Kersmilr und Steinznt

Kirn -LonLelmani»«^ str«

ÜLUstdüIRMllMeiltiH

s.

kill Pilot»
iiiltekin velliiiilllvllilliiil,
sein Isngersebnter IrsumI

bt»n kauft kbotos keutrutsge Lullerst
prelsvert. Und es ist « irklick suck
etvs » voran Nie Annie ksn »!N«
eine körende bk»t.

kolo -vros er le
vernsaorkk

Praktische Geschenke
als Weihnachlsgabe

>.aubsägekästen
Waschwannen
Wäschestampfer
Wäscheprefse
Wäschemangel
Haushaltmaschinen

Schlittschuhe und Schlitten

Eugen Dreitz am Markt

Wäschetrockner
Bügelbretter
Elektr. Bügeleisen
Beltflaschen
Thermosflaschen

oi « » SN « ,»

81ns « »
«u. All

dis bervori-iusodeo dlSdmssdilnen
Qebrsucbts verdau in Liktuâ Leu
HllMer öiiU>ma»«dlaeaS ».

^ Lntvv, Lederrttsüs IS

Suche sofort Nichtigen

Knecht
für Landwirtschaft zu Pserden. ^
Michael Vurkhardt , Landwirt,

Würzbach.

Ehepaar (Beamter i. R.) sucht s
sonnige ^S-3? 3immer«

Wohnung
womäglich mit Tarten. §

Angebote unter Tch. T. 393 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes. I
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